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Feldprediger zu ictzigen Zeiten.

g. I.

Jeber Freund ſein Suchẽ umb Beyrath Bb
er ſich in dem ietzigen Krietzs-Zuge als
Feld-Prediger ſolle gebrauchen iaſſen
Jndem ihm nicht ſo genau bekant /wie Becht

Nõthig und Rathſam ſolche Campagne
ſey? Auch wie er ſich darinnen fur Gott
und erbarer Chriſten-Welt unverweiß

lich und Gewiſſen nach halten moge? darf freylich ernſten
zeitigen Vorbedacht ſpate Reue zumeiden. Brietg heiſt an ſich
miſeranda Neceſſitas:

J. Eigner cherrſchafft Unterthanen: wegen Geiſt
als Weltlichen Betrangs Dienſtzwangs Erſchopfens /Be
ſchwerden ſtetiger Angſt von Bequiartirung Durchzugen An
lagen Gewaltthaten an iederman Schandung des Weibs—
Volcks  Hindernis taglicher Arbeit Nahrung Raubs Bran
des Niederreiſſens der Gebaude Zernichtigung der Feld. Gar
tenWieſenFruchte wovon deren ieden doch ordentlicher Un—

terhalt zu nehmen Gewerbs Handels Wandels; Dagegen
der Soldat er kriege die verſprochene gage oder nicht/ ſich zu er—
halten zu bereichern GOtt und Menſchen das Jhre zu nehmen
zur taglichen Lection hat.

5. 2. II. An heindes Seiten waltets activd und paſſi-
ve, Einbruch UÜberfall Raub Mord/ Feuer durchgangiges
Verheeren auch aus bloſſer Leichtfart ohn dem Frinde zu ſcha—
den  Verodung der Gotteshäuſer Schulen Hoſpital Waiſen
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Alten-Häuſer Schandung der Weibsbilder und was nur Un
glucks erdacht werden kan heiſt gut Soldatiſch recht/ wohl
gethan. Dadoch tapffere Herrn im Heidenthum Abſcheu an
hatten. Wie Cyrus mit Belſatzern zu Babel ſo accordirte dey
Renophonte, daß der Obſieger das Gerettete zum Profit hatte.
So offenbarlich drohet und erfolgt aller Greuel davor man ſonſt
Abſcheuhat und GOtt um Verhutung anruffet Seelen wie
Leibsgefahr Hollenſturtzen da denn der Furſt der Welt, die
Macht der Finſternis wohl ärger als an demHiob graſſirt; dar
um ſchneller Todt Hinrucken vorm Ungluck der algemeine
Wunſtch bedrengter Leute iſt; wie diß der tagliche Augenſchein

in ietziger Zeit durch Spanien Franckreich Welſchland
Teuiſche Hungatiſche Polniſche Schwediſche Orte ſo aus—
weiſet nahere unbeſagt; daß vernunfftigen Menſchen die nicht
an eignes Empfinden dencken nicht zu verublen was ſie ſich von
andern mit Willen nicht lieſſen anthun und davon abgeſchreckt
werden: wenn gleich Gottesſfurcht Gericht Berdamnis we
der geglaubt noch geſcheuet wurde: Als mancher Groſſer wohl
eher zu Hofe ſagte: man muſſe da des Herr-GOtts ſo we
nig anders als Naturaliſten thun nicht gedencken.

S. 3. So viel meinen Freund hiebey betrifft und ſeine Fra
ge geht zwar als erheblich zu Ja-ſagen vor: Er ſey ein armer
Studioſus, ohne Dienſt konne nicht ankommen noch durch
Geld ſo ihm fehle durch Heurath die weder bald zu finden noch
anſtunde da man ihm ein Treppenfleiſch Handquelle u. d. gl.
Saumutter Allraune Einaugige Hinckende Stinckende zur
Handhabe ergreiffen heiſſe Eingang zur Kirchen zu offnen.
Das bræceptoriren ſey auch muhſelig unbeſtandig hindere Stu-
dia, er konne auch nicht immer einſam ſein; erkrancke und wer
de wie ein armer Hund verlaſſen; wie mancher auch Geiſtlicher
Vnd Profeſſor, den krancken Famulum nicht im Hauſe leiden
wollen; darum lehre Noth beten und ergreiffen was noch zu
haben. Die Evangeliichen hätten Cloſter Stiffter eingezo
gen zu Cammergut Stadtnutzen genommen; da ſonſt noch
Unterſchleif zu finden war wie bey Catholiſchen. Wolle er nun

nicht
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nicht deſperat und papſtiſch werden ſo muſſe er nehmen was ſol—
che Feldpredigt-Dienſte wo gaben.

9.4. Sey doch ſolches Amt an ſich auch GAtt gefallig heilig
hochnothig und erbaulich; trage ein ehrlichs ja weit mehr in ei—
nem Feldzuge Z. E. bey Victorien Erober-Plunderungen
Schenck, und Vermachtniſſen ſterbender Officirer als ſonſt
Zeit Lebens in Frieden zu verdienen. Wie zu Sangerhauſen
Zeit des Schwediſchen Kriegs ein Schuldiener B. flugs eine ge—
raubte Kuhe von den Qfieirern kriegte weil er als ein kurtzweili—
ger Rath darauf durch die Stadt heimritte wie zu Rom jener
auf dem Elefanten Zeit Pabſts Leonis des X. ob mann ihn gleich
darum den Kuhreuter hieſſe wurde doch hernach Burgermei
ſter. Soſey taglich bey Ritmeiſtern und Obriſten Feldherren
freye Tafel bequeme Converſation, Monatliche gage groß und
gewiß vor Gefangnis unter Feinden Sicherheit; Manlaſſe ſol—
che Geiſtliche wenn der Krieg aus nicht unbefordert verſorge ſie
indeſſen gar austraglich.

5.5. Es muſten ja Leute da ſeyn das Amt ordentlich zu verrich

ten zu lehren Beicht zu ſitzen, Sackament zu reichen Krancke
Gefangene zu beſuchen Sterbende zu troſten; das wilde Ver
fahren und Leben der Soldaten und anderer zu zaumen; der Of

ficirer Violene; Untreu Verkurtzung der Lehnung armer Sol
daten Ptackereyen Unzucht und andere Excellſe einzuhalten;
vor Unſchuldige in Feindes Lande zureden zumahl daß Kirchen
und andere milde Orte deſto mehr unſere Glaubensgenoſſen

Witben Waiſen Dirnen vor Überfallen Schande bewahrt
wurden.

g.b. Wie auch bey offentlichen Treffen Fechten Sturmen An

falle die Vorbereitung der Seelen wegen Todesgefahr zu tapf
fern Angriffe und Beſtande anzufriſchen aus Gottes-Wort und

Pflichtsbedacht vor die Obrigkeit Vaterland Chriſtliche Lehre
und reinẽ Gottesdienſt Freyheit freudig zu fechten und auszuhal
ten; wie Wachtẽ nund andern Zug redlich zu thun; dergleichẽ auch
Jſraelitiſche Geiſtliche gethan als Trompeter voran gangen und
nach Bedarf das Volck augetrieben alſo iederman deſto behettz
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ter gemacht hatten. Welches alles weit mehr fruchte und Bo
ſes abwende denn in Friedenszeit vey Kirchen da man eine Hand
voll Leute bald in Ordnung bringe und behalte. So fehle es
nicht bey Armeen an Conſiſtorien Superintendenten uber diſ-
ciplin nachdrucklich zu halten und Boſes zu ſtraffen; der Profos
ſey flugs da der Officirer und Kriegs-Raht zur ordte willig; an
ſtatt langes Diſputs, Advocatenſtreiche Gunſiſpruchs und cor-
ruptelen, die an ſtillen Orten die Oberhand hatten.

Ob denn allen denn das Ja und iar ſich um Feldprieſter—
dienſt zu bewerben und darinnen brauchen zu laſſen unwider
ſprechlich erſcheine.

'6.7 Jch geſtehe mein herr dieſe Motüven konnen ei
nem das Maul waſſerig und ein Fia- machen.; je mirlicher iſt
mit treuen gewiſſenhafften Gutachten wieder vorgefaſte Begier
den zu ſtehen auch bey erleuchtetgeruhmten Chriſten da Micha
eher einen Backenſtreich und Brod und Waſſer des Trubſals
und Jeremias das Schlam/Loch zum ProphetenLohn ktiegt
als guten Danck findet.

.8. Doch muſſen wir das Gegentheil und Anſtoſſe die das
Ne feceru und Negativam mochten bringen auch kurtzlich beruhren
deſto ſicherer zu gehen. Zumahl Krieg Neceſſitas miſeranda
den Nahmen hat daß davon eher euſerſt Clend und Hetrtzeleid
als Gutes zu kriegen iſt wenn es gleich noch ſo gerecht und nothig

heiſſt wie Bibliſche und andere Handel weiſen da GOtt das
Spiel mengt und aus Verdienft es ubel gerathen laſſi: Ein ſol
cher Seelſorger auch inr hr dabey wagen muß als mancher Offi

citer.
S. 9. Wir wollens kurtzlich anſehen alt 1. Was vor Leute

zum Feldpredigers, Amte zu brauchen? 2. Jn welchen
Kriegen? z. Wie ſich ieder dabey zu faſſen und zu verhal
ten habe Was beirifft (a) den Beruf  ib) das Amt (1) Jn
gemein und an ſich (2) beſonders bey Gemeinen bey Of
ficirern nach Anlaß der Landes, und Kriegs-Art Diſüplin,
Verfahren Strafen Belohnen Orts Zeit: So bey
Dleßirten Krancken Gefangenen: (z) wenn es ans Schla

gen



Feldprediger zu ietzigen Zeiten. 7

gen Stutmen Morden Brennen Sprengen Rauben
Plundern kommt. (4) diß in Freund und Feindes Lande
uber gleichem oder wiedrigen Gottesdienſte an geiſtlichen Per
ſonen Orten als Kirchen Schulen Armen-Waiſen-Hauſern.
(5) So die Sachen mislingen der Feind praevalirt und euſer
ſte Noth von Hunger Durſt Buſſe Kranckheit Seuchen
Stanck Quaalen Gefangnis Seelen-Angſt im Feldlager
Belagerungen Quartiren Märſchen; So zu Waſſer wenn
es an Seeſturm Erſauffen in die Lufft ſprengen kömmt.

ſ. io. Was nun adl. bey dem Erſten ſonſt vor Erkantnis
Verſtand Muth Geiſt Rath Erfahrung Gedult Leibskrafft
zum Predigamte noth ſey; haben Moſes Propheten Chriſtus
Apoſteln und ſo viele andere Geiſtliche empfunden gewieſen und
keiner ſich dazu genothigt. Man erſehe Chryſoſtomi VI. Bu
cher von Prieſterthum Zieglern von Clerico Renitente, und
Superi atendente, andere mehr zumahl Kirchen/und Martyrbucher.

—J,—net ob arme Dienſt-hungrige Studenten oder dapfere er
fahrne wohlgeſehene Manner hiezu gehoren.

g. u. Wie denn was Modum Eligendi Conftituendi, die Weiſe
ſolche zu wehlen und zu vrdnen betrift der Vor ſchlag von Con-
ſiſtorien die Yocation von hoher Obrigkeit zur Vorſtellung und
Einfuhruntz ergehen wie diß im eingefugten Extracte Kriegs
Rechts vorkommt. Zwapwohlpoſtirte Paſtoren werden nicht
dran wollen ihr tragendes Amt und alles andere vorſchutzen:
Dieſe Fahrten ſind nicht zur Hochzeit Kirchrechnung Ordina-
tion und Kirchmeſſen wo es gut tractament und Verrichtun
gen ſetzt: Allein da die meiſten rucken wenn es heiſſt: Mehr
Nutzen ſchaffen ſo macht ia die Noht den WahlSchluß
wie viel guts zu thun boſes zu verhuten ſey. Man ſucht ſo auch
Offẽcirer Feld Herrn Pferde und andere Hulfszeuge beſtens
aus den Sachen zurathen: an ſtat junger Rapſchnabel Bier
zapfen Rauchpfeiffer Loffelhanſe die ſich eindringen was zu
ſein und Junker zu ſpielen. Komts ans Pulverriechen Haut

ſchnit
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ſchnitten Kugellochen Schmalhans-Kuchen u. d. m. da ſteckts
hinckts/ liegts entlaufft ſchs; oder Tummkunheit und zuplum—
pen verruckt alles zu euſerſten Verderben. Wir konten erleb
te Beyſpiele groffer Herru zeigen were es de tempore loco.
Diß wuſte Julius Cæſar wohl und im Treffen mit Cn. Pompe-
jo gebot er ſeinen Fußvolcke: miles altius feri! hauet hoher
und dit Junckern ins Geſicht! dieſes ſtunde denen Courtiſa-
nen nicht an brachen die Glieder giengen durch 7pooo. Reuter

flohen vor ioooten.J. Cæſu bello Pharſal.
ß. i. Will es heiſſen: Jch darf ja meine Gemein und

Kirche nicht verlafſen: Recht; ein Subſtitut verwalte es
derweilen wie bey Schwachheit andern Abweſen des Ordina-
rii. So nehme der Eeiſtliche ein und anderen Prophetenſohn mit
ſich der ihm zur Hand gehe und bald gewohne was ſich der Or
ten bey keuten und Handeln thun laſſe. Nontentatus qualia
ſcit? Kommts ans cantonniren ſo geht der Senior heim zu ſei
nen Leuten und beſſert ſo ichtes zu endern iſt. Wie Ambroſius,
nach auswartigen Verrichtungen Luther, Bugenhagen.

g.13. Weigert ſich doch kein Papſtlicher Ordensmann bis
Jndien Sina zu gehen die Religion zu bauen: denen wir es im
Guten zuvor thun und alles wagen ſolten; wie S. Paulus Bar
nabas Silas andere in der That leiſteten. Und man ſchickte
bey annahenden Luterthum Pomeranum, Jacob. Andream,
Chemnitium, andere Prediger weit aus Jahr und Tag lanqg die
Kirchen einzurichten Colloquia zu halten Eintracht zu ſtifften
wie Lutherum ſelbſt.

J.i14. Daher ſo offt verlangt iſt ein Miſional Collegium zu
errichten daß Regenten und andere auf Reiſen und ſonſt beque
me Subjecta, Seelſorger Diener mit konten nehmen; wie
Papſte ihre Nuncios kluglich zu brauchen wiſſen. Dem tepu-
gnirt nicht daß Weib Kinder Hausweſen dadurch Gefahr lief
fen; hinc illæ lacrymæ!l da ſteckts!

S.iz. Wie denn ſo ne Witben Waiſen waren? was ſagen
gepreßte Botsleute zurSee in EngelHolland u. a.m. da es wohlg.
Jahr wehrt ehe ſie heimgelangen? wie muſten die alten Romi

ſchen
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9 244miſchen Soldaten Stadthalter ſelbſt thun? kein Weib durffte i
im Lager/ in der Provintz mit ſeyn. Und wie thaten in Volck Jſ— 4
raei die Geiſtliche? giengen ſie nichtmit fort ja voraus trie—
bendas Volck an zu maichiren, uberzuſetzen friſch zu fechten

machten mit? 9g. 16. Unterbleibt dieſe Obacht was iſts wunder wenn
/1ein Krieg ubelgetath/ da kein Geſchicke noch Ehrfurcht am Prie—

ſter nothigen Reſpeét wirckt wenn es noth thut. Junge Laufer 4
1.ſpielen ſchmauchen zechen aufs Vivat mit laſſen nichts Prie—

ſterlichs an ſich ſchen horen als ſchwartze Kappe und ſo was mit

Beiſtunden ſchrehen zur Predigt K. votgeht.
g.r7. Etoſſi ſichs aber mit Groſſen denen einzureden zu

rathen wieder geſchwindes Verfahren zu ſtehen Gewalt und
Schaden auch oft wieder Parol, an wehrloſenLeuten/Weibern
Kindern Alten Krancken Geiſtlichen u. ſ. f. zu hindern da iſt
altum ſilentium, Achſelzucken heiſſt Krieg/ da mus viel ohn
wiederſpruch mithingeben. Daer gute docins ſteht da wagt
nicht zu muren wie ſuumme Hunde thun: Genug daß Er mit
zehrt Gage, Beicht-Geld manchen Raub zeucht. Wie ein na
her Feldprieſter in Feindes landen da es doch Gtilſtand geheiſ
ſen die Bibliotheken (denen Salvegvardien gegeben waren
zu beſehen mit manchen Perüſenen es kartete folianten Uhr

wercke unterm Nocke durch die ache trug und ienen gab zu ver
tuſchen trieb hernach kram damit ruhmte ſich ſeines Puhtwil
lens. Was bleibt ſo vor Reſpect und ſcheu gegen ſoiche Heili-
gen ubrig? Ein beſſer Exempel zu nennen als der tapfere Held
Hertzog Wilhelm zu Weimar und Schweoiſcher Feldmar
ſchall einen Fus-Knecht der ohne Cameraden von Parthie wie
derkommen war als einen, Buben hieſſe hencken: ſetzte ſich der

V

Veldprediger dawieder. Der Furſt redete hart. Was diß ſein
ſolte ſonſt hieſſe es immer Ernſt Kriegsdiſciplin brau
chen? Antwort: Ja doch zu ſeiner Feit. Man ſchlage
den Kert in die Eiſen warte einiaen Tag ob die andern

amnoöchten wiederkommen. Es traſ zu: der Knecht blieb le
ben und that wieder Dienſte.

B g. 8.
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F.in. So handeln Officirer oft gar ubel an ihren Leuten ver—
kurtzen an Servis, Kleidung Lehnung laſſen ſie verſchmachten
ſchieben blinde Calumnianten ein unterſchlagen verkaufen das
Proviant Prangen ſchmauſen exceſſiv, mit Habit Pferden
Zeuge Dienern ob hielte man taalich Beylagere treiben bey
tiſch und ſoffe ſchandliche Soten wie ſie einander mit Unzucht u,
bertrofen mit Mutter und Sochtetr fluchen ſchrecklich das ſich dieS

Erde mochte aufthun GOtt mit Donner dreiſchlagen. Keine
Speiſe im Quattier iſt ihnen recht der arme Baur ſol Fiſche
Krebſe Capaunen frembd Bier Wein u. d. m. ſchaffen odet
Ptugel leiden untern Teller iede Mahlzeit der Thaler liegen.

S.i9. Dieß thun auch Gemeine nach ä bove maiori diſ it
arare minor, heiſſes. Wie man letzthin denenPotniſchen Papſti
ſehen Huſſuren und Teuffelskindern ihre Faſtenandacht zu hal
ten ſtets Fiſche ſchaffen muſte. Sitzt offt Herr Feidheilige
dabey frißt ſaufft ſchmaucht mit.

5. 20. Je was deñ ſonſt? Einredenin faeiem, deteſtiren ſoll er
es dem Generaln Herrſchafft anzeigen ſolchen Teufelsbruten
Abſolution, Sactament verſagen. Drum gerathen wo Feld
zuge ſo fein mo geht alles uber eigne Lande verderblich aus.
Wie im vorigen Frantzoſiſchen Kriege ein Commilſſair augewie
ſener Ouartiere bey Papſtiſchen ſchonete etlich i000. Fl. nahm
und ſeines Herrn keute delegte; ſo kan man reich werden.

Davon erfahren wodhl die frommen Futſten nichts oder
zu ſpat: laſſen ſich vom groſſen Statiſten Lugenbriefe vorleſen
unter zeichnen alles was dictirt wird die Voſewichter ſteigen

auaſi re bend geſta, als hochmeritirte Chevaliers deret die
Herrſchafft hoch vedurfe und ſie moglichſt beyzubehalten haits.
Da ſolte Hetr Feldprediger ingeheim ĩnſtruitt und Jeibſt bedacht
tevn zeitlich zu berichten und Aniaß geben ſolche Berderber der

eute, Rahts Thats Goties Segent zu zuchtigen zu cam̃ten
zu verhanten u. d. m. daß es andere bren und ſich furchten mu
ſten. Wie Kdnig Guſtas Adolph einen ſolchen ſelbſt zun Ge
neralGewaluger fuhrte ſagend. Romm her mein Sobn es
iſt beſſer ich ſtraffe dich das uns GOtt nicht alle ſtraffe;

faſt
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faſt wie Joſua mit Achan verfuhr Cap. 7. So weiſet das Wort
da der theure Herr Churfurſt Johann Friedrich vor Leipzig lag:
Leipzig liegt vor Leipzig; wie es bey ſeinem Falle hieſſe:
chatte der Churfurft den Dicken Schwartzen Langen ec.

d. i. Vondem Otjjecto, Kriege ſelbſt wozu ſich der Geiſt—
liche brauchen laßt etwaszu bemercken ſo erſcheinet mehr
Schwurigkeit. (1.) Wenn der Kiieg bekantiich unrecht/
(2.) Wenn ungewis welchs Theil recht babe (z.) Wenn ſol
cher zwar recht es betreffe Schutz oder Rache oder Wieder
nahme des Seinigen (diß heißt Grotius u. a. m. Juſtifique
Kriegsurſachen) dennoch befundenen Umſtänden nach unrecht
oder unrathſam u. zu groſſern Schaden beſorglich gereicht:
Alſo r  tſamer anzuſtehen etwas zu dulden Gute zu pflegen
durch bequeme lnterponenten beſſere Gelegenheit zu erwatten.
(4.) Wodie Kriegemittel abhorrent, unzulaßig gefahrlich
erſcheinen; als euſerſter Zwang der Unterthanen untragliche
neue Anlagen Plackerey Verpfandung der Cammer- Tafel
Landesputer gefahrliche von COtt verbotene Alüancen. A
berglaubiſche Teufelshutffen uble Wahl der Officirer Anſtalt
und Unacht guten Ruckhalts der Retiraden Magazins Mach
ſatzes im Nohtfall: wobey der Seelſorger auch nach erhohltem
Raht verſtandiger tapfferer Leute befindet es konne kein gut
Ende nehmen: Und bedenckt wie ihm es moglichſt zu hindern ob
liege da gilts ernftes Beten uuo Bedacht: Ob mitzugehen
oder davon zu bleiben? zumahl offters ein wohlbefugter und
nothiger Handel aus Verreitzen des Satans Hochmuth Si
cherheit Rachgier Geitz ſchandlichen Verhalten ſo verkehtt
und im Fortgange deteſtabel wird daß man damit als Wer
cken der Finſternis gar nicht Gemeinſchafft haben ſondern es
vielmehr ſtraffen ſoll; iſt ihm anders eigne Wohlfahrt ſur Gott
ehtlicher Leumuth Liebe des Obern und Nechſten Vaterlan
des zumahl deter die ſeiner Seelenpflege anvertrauet werden
ſollen oder ſchon ſind vor Augen; Will man nicht mit unter
gehenund ein Ende mit Schrecken nehmen.

»B. a. Antwort: Wenn ſich findet der Krieg ſey offent

Ba lich
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lich unrecht da darf niemand zu helfen reden noch mitma—
chen. Die Juſtitz und Befugnis zu kriegen gedt uberall fur.
Und wie ſolchenfalls kem Unterthan ſich dazu brauchen ſondern
eher den Todt leiden foll l. Sam. c. 2i. deſto weniger mag es ſo
ein geiſtlicher Glückslaufer thun der die Leute zum Aufzuge
Fechten Gewalt Verderb anderer animirten und Amtswe—
gen ihnen einbilden ſoll ſie konten ja muſten ihre ordentliche Ar
beit Nahrung Weib Kind verlaſfen mit aufſein und beſagte
Feindſeligkeit ausuben helfen.

S.az. Nun iſt der Candidat oder verordnete Fendprieſter
ſein eigner Herr kan wohl davon bleiben oder abdancken. Wen

trafe da des Tobias Wort naher als ihn: Hute dich daß du in
keine Sunde willigſt und thueſt wieder GOttes Geboi
Cap. IV. diß heißt Deut. c. XIX, 14 ſeq. Des Nechſten
Grantze vetrucken der Menge zum Boſen folgen ſeine
Glieder ja GOites hochheiligen Namen zu Waffen der
Ungerechtigkeit hergeben und misbrauchen todten u. d. m.
alſo gerathen unter die in der Offenbar.c, XRlIl,iz. ſo genannte
chunde Zauberer Hurer Todſchlager Abgottiſche Lutz
ner die von ewiger GQttesſtatt eucluclitt werden und drauf
ſen bieiben muſſen. Da auch David der machtige tapffere
gluckliche kotentat, dem mehr als tzooooo. wehrhaffter Maner zu
Dienſt ſtunden im Regentenpſakn El. Cden ein Oberer mit ku
theri Auslegung leider ſelten anſieht)von ſich ſagt: Jch neh
me mir keine boſe Sache fut ich baſſe die Ubertretet und

laſſe ſie nicht bey mir bleiben: Ein verkehrtehertz muß
vonmit weichen hab gern fromme Dienet: Alſo Solda
ten die ihm dieneten ob erwohl den Joad bey eigener Geſaht
teiden munen u.a.n. Wie Konig Joat —den AÊ

mang lo ihn taus forderte/ recht doch vergehicſenenr Il. B.
Kun Aiv
Gen RatisCollerun

Cardinal Rich-oder ein Fhieſt teibſty vch ſo vlel licentes her/

ſahre pro imperio gi Dð hlll ichonaden/ riuputuin Domi-

ad. un 7
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natum connerſu, ſeiuts bolen Simnes zu geleben. Wie einer im

trtalten Smalcaldiſchen Kriege den redlichen Obriſten Schertel J
(der es wiederrieth) anfuhr: Was! wir hahen Land und JLeute zu verlieren! und von Scherteln recht bedeutet wurde: 9.
So hah ich Furtenbach zu verlieren; diß war ſein Dorf. 9
Zbie lief es ab? Owehe!

g. 15. So biſtu lieber Feldprieſter iht Gottes Geſan I1
an Ahabc. XiIX, /5. ſeq. und hochſtſchuldig buchſtablichen Jnn 3ter wie dort Semaja an Rehabeam Ehton. c. R, 2. Micha

halts deiner Inſtraction nach Han. und Knecht abzumahnen vom
Boſen und Verderben; ſonſt fodert der hochſte Herr der Heer
ſchaaren ihr Blut von deiner Hand Ezech. XXXIII. da doch
der blutgierige Joab die Muſterung unter dem verbindlichen
Vorwande beſorglicher Gottliher Straffe wohl wiederrie
the Il. Sam. XXIV. I. Chron. xXll. oh et gleich manche Pfeif
feund GeneralsKappen dabey ſchneiden konnen.

g. 26. Oder kehrſtu mein Reden um ſagſt: Jene waren von
GoOett duzu geordnet /du aber nichtz Alſo keine Folge von

dorther aus dem gelobten Lande uber zoo. Meilen in Bohmen
auf dich zu machen. Ey willkommen feiner Herr! So ge
hoiſtu unter die Geſellen dadon Jer. xxXIII, 2u, ſteht: Jch ſand
te ſie nicht noth lirfen ſie ich.rdete zu ihnen nicht noch
weiſſageten ſie. Sidſſeſt ſo wie jener Zidkia mit Eiſern Hor
nein,/ um dich und ſchlagn den tieuen Ungluckswarner ſchmalich
fahreſtu alſo zum Teuffel mit; wie GOtt ſolchen Lugnern drohe
tel. Kon. KRll.

5. 27. Drum mache nur ieder Geiſtlicher auch FelKud.
ſter Cantor den Schluß auf ſich; Als man ſonſt erlebte inKrie
gen der Frantzoſen gegen Teuißthe der Kayſerlichen wieder Ev
angeliſche u. d. m. welches der ſonſt reſolute Marggraf Albrecht
zu Brandenburg zu ſpat wegen des alten Chutfurſtens undder
Stadt Magdebutg dereuete die er ohn Urſech verfoigt hätte
da er nun ſterben ſollen. Alſo ein ehrlicher Hofprediger ſeinen
Herrn mit anhoren lieſſe wegen Begierde alles zuhaben: Man
würde wiebrr dammen wie die Fliege aus der Duttermich:

Bi uraf
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traf auch zu. So der Feldmarchalauch vergeblich zu Frieden tie

the weil es noch Zeit war.g. 28. Soll man doch fugà paris majoris ma i, gleichen

oder mehr Schaden zu umgehen einen unbilliichen Nothfrieden
haiten der Zeit erwarten viß GOtt drein ſieht und Wege zeigt;
Alſo lieſſe er den Rehabeam u. a.im. warnen weil er den em
pfi dlichen Schaden derdienet; wie l Küön. Xll. 23. Ezech. XVII.

Darein ſchickten ſich fromme Herren wurden Adminiſtra.
tores derer kande und Aemter die det Unmundigen Vorfahren
ihten Vatern mit Gewalt und Liſt entzogen.

ſ. 29. So gar fahrlich iſt manches Junckers Vorwand
und Verhetzen Eure Durchl. muſſen ſich nicht ſchimpfen
nicht ſo berupfen laſſenrc. bis der Schade da iſt der Dienſt
und Geldſuchtige Bube zeucht den Wopff aus der Schlinge:
Ach wer kan dafur? GOtt verhangts heißis.

g. XxX. Der verachiliche Schabab: der Pfaf ſey kein
Etats. Ratb hab Konig Furſti Adfiche Jura, Anſchlage
nicht zu durchgrubenn moge ſich um befohines Predigen

talia beklimmern, kriege ſeine Gage was wolle er mehr
baben? iſt gar liederiich. Was iſt denn Predigen Lehren
Ermabnen Strafen und andere Seelenpflege als Gott
gefallig unterrichten von Boſen abhalten zu Guten an
mahnen und treiben?

Obrigkeitl. Befehl muß gerecht ſeyn ſonſt iſt GOtt
mehr zu gehorchen: wie diß auch Weiber gegen Pharaons
Befehl/ li. B. Moſ.c. und Sauls Trabanten da ſie ſolten die
Prieſter niedermachen 1. B. Sam. c. XXll. 17. wohl bedach

ten.
Warum ruft man denn GOtt ſonderlich disfalls in

Kirchen und uberal an als wieder dffentlichen Friedbruch
abſol·Gewalt Frevel hulff wib S* D—darauf im BeichtſitzenPfande himmuiſchen Beiſtardes und letzten Zehrplennig wenn

rejb und Leben auftuſetzen Audarer Geſtalt wurde ſolch Zureden zur kugen Gefahrde Gebet zur Sunde die Abſolution zur

Ver
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Verdamnis das Sacrament zum Gericht empfangen uberall
der verſtellte BeichtEngel ein Lugner und Morder der einen
Baalspfaffen triebe gluck zu! zeuch hinauf! fahre gluckſe
lig! der HErr wirds in die hand des Konigs geben!

g. zo. Die Andere Frage: Was thunlich ſey wenn
ungewiß wie Recht und befugt ſey Krieg da dort anzu
fahen oder ſich ſtatt Nachgebens zu wehren und auf Ex.
tremitatzu gerathen? macht mehr Anſtoſſes. Denn obwohl
manche Naturaliſten als GewiſſensRathe wollen daß Unter
thanen auch geworbene Leute in dubio præſumiren und glau
ben muſten ihr herr hatte Rechts und Urſach gnug nach
der Regul: Tene certum, relinque incertum: So gar durfe
man nicht Syndiciren was als Suaſorium, vorkommt bey
Gelegenheit die itzt fügte etwas auszurichten wenn ſie den O
bern etwas zu wagen bewegte:wie ehemals der Hertog in Savor
enbey Ftautzoſiſchen Handeln zufuhr lieſſe Muntze ſchlagen
mit dem Wort Oportund. Jtzt iſts Zeit. Dennoch geben ſol
che Lehrer zu: Es ſey nichts bey zweiffelnden Gewiſſen in o-
diotis zu wagen; muſſe ieder wiſſen was vor Grund und
Fug zu Kriegen ſey? Zumahl wenn man andere Anfallen
Rache uben Ab und wiedernehmen will. Churfurſt Frie
drich zu Sachſen der Weiſe benahmet ſagte: Jch will jenen
laſfen anfangen Ntz. zuſehen Aber das Aufhoren
ſoll bey mir ſteben. Thut doch kein Scharfrichter arme Sun
der ab bis man ihm erdffnet was der Verbruch ſey.

g. zi. Es iſt auch ein machtiger Unterſchied des Gewiſſens
bey Feldprieſtern/ fur andern Leuten die ſo miimachen. Er
ubernehme gleich das Amt als Unterthan Stipendiat, auf ge
meſſenen ernſten Befehl; wie Jeremias aus Gottl. Triebe c. J.
ſo in Egypten wieder eignes Abmahnen mitaienge und dort um
gebracht wurde: oder aus berlihrter Amtsſucht Nothbrodt
mit Worten zu verdienen daß man nicht muſſe Handarbeit thun

wozu doch S. Paulusl. Theſſal. c. 4, ij i2. (Scht D. Lutheri
Randgloſſe da wohl an; nachher die Synodalſchluſſe) anbalt:
So muß doch deren ieder die Sach giundlich prufen zu wiſſen

ob
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ob diß ſey Gefahr lieben, und verdienter maſſen drinnenver
derben? odenfur GOtt verantwortlich ſey? der auch ſei—
nen Prevheten die Untach ihres Abſchickens ſofortcroffuete
deſto ruh:gers Gewiſſens zu ſeyn und frez zu eivern wenn ſie
gleich unenadige Herren daruber hatten wie Jeremias ins Loch
muſte und ſeinen Gedurtstag verfinchte wegen vieles Hertzletdet.

5. z. Fur SOtt/ ſage ichzin deſſen Mamen ieder mitlaufft
die Leute btſchwatzt anureabt Leib und Leben zu wagen und den
ſo genannten Feind nebſt deſſen Laud undLeuten durch Feur und
Schwert zuverfolgen mit eignem Guts,und Bluts-Verluſte.
Es heißt ſo: in nomine Domini incipit omne malum. Man
ſehe zuruck in die Teutſchen Mandel uber RelizionsKtiegen
was Furſten und Stande vor Raht ben Geiſtuchen/ als D. Lu
thern und andert erhohlt was von Gedult Vergleich Tach
geben Neutralitat Aßiſtentz geſchrieben ſeh:ſ. z3. Varum gehen uberall Manifeſta aus und Geſandten

zu andern Statton zu bezeugen wie hohe Lloth zum Bruche
Thauigkeit, dringe. Ob es wedi! offt manifeſta mentita, Land

lugen ſeyn; da Hetr Satan rræſes Collegii bellici und Com.
mittens zu nennen iſt. Sothaten etbare Heyden e. c. die Ro
mer wenn ihre Feciales ad res repetendas, Herolde Erſtattung
zu fordern von dem Nachbar Fruchtlos revertirten dan kampa-

terpatratus mitZeugen auf dieGrentze tief aus: a udite Dü, audi-
aie nes; ajopopulum e.c. Fidenatem injuſtum eſſe, jus non

reddere: Hort hort ihr Gotter bort ihr Landsgrenge
ich bezeuge hiemit das diß (benachbarte) Volck unrecht ge
bandelit bab und leiſte ſchuldige Erſtuttimg nichr. Wurf

daraufdie kantze hinuber als an Feinde, So war der Krtieg
angckundigt wie Autodice ſich relbſt zu heifftn geht.

4.34. Weil denn dieſes nijr prætexte ſeyn und die rechten

Urſachen vertuſcht bleiben wie davon offentliche Schrifften
und Acta von beimiichen RriegsBundsFriedsArtikuln
zeugen; So hin fich der Seelſotger deſſen allvn zeitlich zuer
kunndigen als der ſein kigen Gewiſfen und Leben in Gefahr ſetzen
und Amtewegen alle andere drein ziehen ſoll.

Deſto
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Deſto nothiger iſt Rath bey erfahrnen redlichen Geiſt. und
Weltiichen Mannern zu juchen; wie faſt ieder thut der von cinem
Amt zu andern berufen wird. Daruber ſtutzen ſonſt groſſe Lehrer/als
D. Johann Gerhard zu Jena im Loco von Weltlicher Obrigkert
bey der Frage: Ob man(als einige Deutſche Veichsſtandt) ſich
wieder Cyranniſche Obern als den Kayſer ſetzen moge? Wie
damahlige Lauffte wegen der Papſtiſche Liga Reſormation und Clo
ſterediets gedrungen ſich zu wehren u. dem daher der Schmalkaldi
ſche Leipziger Bund erwuchſen. So nimmet Er 8.485. nach vie
len Bericht von Jnviolabilitat des Oberhaupts und Anzeigen
anderer Gelehrten, eine dilatoriſche Ausflucht: Er lieſſe es Blu—
ge Geiſt,und Weltliche Gewiſſens, und Rechts Lehter aus—
machen. Ob gleich izt mancher es umkehrt und ſchreibt: Wiedet ei—
nes Tyranniſch Regiment ſich zu webren. Die Niederlandiiche
Rerolte gegen Spaniſchen Bedrang war vor Augen; ſo/ wie ubel
beſagete Union gerathen und des Pfaltziſchen Stadihalters Grafens
von Naſſau Warnung an den hitzigen Cantzier Caumerern eintraf
mit was Nutz man nach Bohmiſcher Croue ſo zugefahren hatte wo
von Lundorpii Acta zeugen. Mochte ein Weliman dagegen ſagen:
Der Seelſorger ſolte ſich nicht erkuhnen ſolche Arcans Status zu
ergrubeln; genug daß ſeine Verrichtung auf Sachen kome die
an ſichgut und nothig/ wiedenn Seeilſarge Predigamt iſt es
ergehe diß gleich wo wens in welchem Zuſtande ſeiner Zu
höttr es wolle. So lehre D. Lutherus im VII. Jen. Theil fol. 278. b.
Es ſey ſeines Amts nicht von Rechten des Wiederſtandes (NR. gern
gen den Keyſer davon gefragt war: zu urtheilen; ſondern nut in,
gemein jeden Stand zur Obacht deſſen Amts zu ermahnen nicht a,
ber zu forſchen worinnen es beſtehe und was es auf ſich habe. De
ſto weniger ſolle ſich der Feld, Geiſtliche bekümmern watum oder
wie man Krieg fuhren jedes anſtellen machen wolle; weniger zu
ſyaciciren ob es recht/ ſo oder ſo kluglich genug angefangen ſey. Conũili-
un non laudati, niſi peractum: Qogd factotus es, cum pauciſſicis
delibern. Sag kaum einem was du vorhaſt. Dartuber gabe man
FeldHerrn Adwirs-len verſchloſſene ordres, foiche nur an gewiſfen
Ohrt Stunde zu eroffnen und zu exequiren: Sonſt wurden der

E C. Kiieg
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Krieg und alle Anſchlage ubel gerathen wein nichts geheim bleibt
ſo bald der dritte vierte es innen wird. So warnete Raphael Tob. i2. 8.
Anſchlage der Konige Naht ju verſchweigen. Drum jener groſſe
recht habe geſagt: Wenn ich merckte daß mein Hemde wuſte was
ich vorhabe ich wolte es flugs abreiſſen und verbtennen.

ſ. Antwort: Die Frage iſt itzo nicht l. Ob der Feld
Prieſter allen Modum procedendi wiſſen ſolle. Freylich mus man
es nicht jedweden auf die Naſe brieven ſoll es gelingen. Drum heiſ
ſen die mi denen ohne jemandes wiſſen ſonſt Bedacht und Abrede ge
het uber Haupiſachen als Stand Land Leute Fried Krieg und was
den Oberherren Perſonlich beirift Geheime Ratbe: Ob wohl
diß Wort und Werlrck oft auch zu gemein wird und gefahrlich abfallt
meiſtlich nur auf einen ankommet der Deſpotikyrius iſt Meiſter
ſpielt den Herrn wie einen unmundigen eomwmandirt, wie Rodericus
Toletanus in Hiſtoria Arabum c. zu. den Aihagib Almanſor in J
ſens Reiche andere Majores Domos in Franckreich u. ſ.w. beſchreiben.

Sondern (2) was ohn dem ſo fort ausbrechen mus als
offentliche Verſaſſung macheu ubereriedburch des Nachbarn klagen
u d.m. in zeiten zu erofnen was vor Urſach dazu warhaſtig ſey? vor
gerhan und nachbedacht hat manchen in gros Leid gebracht
ſingt das Gurdne ABC.

(3, So iſt der Seelſorger kein gemeiner Diener nur euſerli
che Andacht Predigt Ktanken und andere Beſuchung Errinnerung
oro forwa zu treiben wie es insgemein vorgeht. Quu dieſem Feld
Tange gehort mehr als ein paar rothe Schue mit Hartz Kappe Rock

Muzen: Exndern ein hauptkluger gelehrtet erfahrner vorſichti
ger dapferer igilanter Mannee Dem ſich Herrnuberall vertraulich
erofnen kiagen zenigen Naht begehren ihn recht zu hoten wie Na
than Euiſa dieneten ob gleich itzt ein ſoicher lilrpſus nicht ergehet. Ib
miſthe Papſte practiciren ſolches durch Nuncios kluglich. So gienge
D. Wetter zu Dreßden wohl ungeruffen nach bedarf manches Vorfal
les zu ſizenden geheimen Ruchen irug vor wie zum Churfurſten
war wodigehdten.

Wie aber (4) nach gemachten Schluſſe zu thun zu laſ
ſen was vor Mittel dienen/ als Anſtalt Geſaudſchafften Allian-

ren



ren militariſch verfahren davon bleibt der Geiſtliche billich: Ob
gleich ihm in treuen Nachſinnen und Aufmercken manches vorfiele
was beſſer zu troctiren weil in praxi auch was geringes alles hindern
kann wie man erlebt. Drum wolte der beruhmte bhiloſophus und
Genetal Xenophon, man ſolte auch des Nachts ob er gleich ſchlieffe
alle gemeine Knechte die was nutzlichs heimlich anzeigen wolten zu
ihm laſſen und ihn aufwecken: an ſtatt itzt ſih manche Herrn wie ein
ſperren und niemand vorlaſſen als durch gewiſſe Anmelder; erfahren ſo
ſelten oder zu ſpat was nohtig iſt zu mercken.

So ſern (5) bleibt Lutheri Bedacht recht und gut nach ſeinem
Berufe mit Collegis, auſ Vortrag weiter nicht ad Speciem zu ant—
worten. So wenig doch vonder Schul-Catheder/ Cantzel ins Feld
inSee nach Cabo dibona Speranza, Novszemblo zu argumentiren da es
heiſſt: tu ſi hic eſſes aliter ſentites, ſo unzulanglich iſts zu dem wiſſen und
thun dasFeldpredigern obliegt: wie beiderſeits auditores, wegen jedes
Standes Abſehens weit differiren. Duo, heiſſts da cum faciunt idem
non eſt:dem;ne gubernes e kttore. Wie denn D. kuther auf nahern Be
richt der Polniſchen Rathe von der Stande Rechten gegen ihre Kah
ſer beſagten Ohrts kol. 276. ſeq. ſpecifiquer antwortete, und ſonſt
um Landesnoih viel redte ſchriebe ſorgte.

s. XxV. Lieber wie klunge es nach ſeinem Tode dort da Chur
ſachſen verlor beyn Muhlberg wie  gienge mancher Sanckus davon
bald wie die Zunger bey Ehriſti vptut. Wie fprach man aufder
Cantzel vor den neuen Herrn wegen des Papenmutzgens voll thaler?
Aas ſchrieb ein groſſer wegen Wanckens A. 1814. in der M. gilts nun
Ernſt? hic animis opus eſt! der Pfaff Soidat mus dran. Der
Juncker retirirt ſich ſucht zu eniſchnappen wie N. im Treffen bey
Fleuty ſeinem Furſten das Pferd verſagte Gn. cherr mein Leben
iſt mir auch lieb jagte davon der Furſt wurde gefangen. Sol
cher Helden gibis noch viel wenn es rothe Mutzen ſetzt wie der
Reim wegen beſagtes alten Churfurſtens bey Muhlberg klunge het
te er den ic. laſſen hangen were der Churfurſt nicht gefangentc.

g. XVi. VWermerckt aber der antretende oder wurckliche Feld
Prediger hernach erſt das Unrecht den Unbedacht ſeiner Par—
tie da bleibe erweg; mahne die Groſſen und Gemeinen treulich ab

Ca der
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der Menge zum boſen nicht zu folgen geſchweige mit Anraltzen vorzu
gehen: Ungeachtet ſaures Geſichts und fortgehendes HerruGebots.
Were Joab bey ſeinem Abrathen in der That blieben und die Mu—
ſirung gehindert wozu Satan den Konig reizte bey guten Tagen
ſo weren die 7oooo. Mann nicht inz. tagen umkommen und David
zu ſo jnmerlicher Beichte genohtdrengt worden.

Hatte alſo zu unſer Zeit ein groſſer Hofprediger bey der
Landtagspredigt die ertegte Frage: Was ein Unterthan oder
Mimiſter ihun mochte wenn des cherrn Gebot zu ſundlichen
Handlen ungeachiet ſeines Verwarnens fortgienge? nicht
mit Ja und Joabs folge ſondern mit Nein und Exempeln derer ſo
ſichs geweigert veſcheiden ſoleen. Aiſo ein Geld-Brodheiliger halt
ſich offiwie gemeine Soldaten Diener ohn allen Pfuchts Grund
der da deſtünde: verdienet dahero als ein pretenduter Boiſchaſier
an GOttesſtatt und Engel des herten Zebaoth deſto mehr
Straffe und Verdamnis.5. XvVi. Zwar es macht maucher Natur. und VolckerRechts

kehrer hieruber unterichied und der Engellander Hobbes de Civec.
xil.g..ſchilts vor Aufturiſch ſagen anan ſundigte mit dero Unſol
ge des Gebots daß man vor Unrecht hielte. Ja ein wiedrigs
Gewiſfen darfvoraus Beſſers Wiſſen und Beſcheid ſo auf gebuht
uichs Suchen nicht zu verſagen iſt.

Ais i. Wenn mit etwas wurde geheiſſen das an ſich unerlaubt bleibt

fur GOtt und Wenſchen als eigne Eitern Weib Kind ſchanden
ermorden ſo Seelſorger Glaubensverwandte ſeines wiſſens zu
vergewaitigen verrahten angeben die doch nichts verbrochen haben
da ſietde ich leber mit als ſolche Sunde zu begehen wenn kein Bitten
unh Austeden hiifft. Sind ſo Sauls Trabauten ewis zu loben
J. Sacn. XXII i7. die an Prieſter nicht Hand anlegten.Wenn Krieg kundbarlich Recht unorhig iſt ſo laſſt
ſichs ucht weigern wache zug zu thun hand auf dbefehi an furhan
denen Feind zu iegen ob mit gleith ſou as nichti zu leidegeihan hatte. Es balt dulann ee t.c.u. v.7
dafut: Man ſoll aue aa un Gabet nichtee thun als thate man
es vor ſich was weeher vichtige Gewiſſen lauft: Lobt ſo das
Gericht ju Jeruſaiem, das den ugſchuidigen Zachariam auf der Zelo

ten
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ten begehren nicht verdammen wollen bey Joſeph. B. J..4. c. i3
Schiit hingegen Naboths Richter billich 1. Kon. c. zi. ſo den Joab
wegen Extcution des Mordes Uria ll. B. Sam. c. XI.i4. und lobt Pa-
pinianum, der ſich weigerte den Brudermord am Kayſer Geta durch
vffentl. Schrifft zu bemanteln in Sparriand c. 8.

z. So corritzirt er auch SGrotii Meinung 2. B. e.6. Ein Unter
than Diener entzoge ſich ubel wo Unrechte Handel Rrieg
mitzuveruben wo nicht das Unrecht gantz klar da; es ſtunde
ihm denn erſt frey davon zu bleiben. So Unrecht handelte man
die H. Tauffe Sacrament, denen mitzutheilen da man gewiß were
ſie verachteten es weren ohn Andacht: oder Chriſtliche Bucher zu
verbieten dergleichen der Rom. Antichriſt gegen Layen weltliche
Standes-Perſonen durch ſeine Geiſt-und Weltliche Sclaven thut
wie letzthin ſolche Teuffels. Pfaffen im Bade zu Toplitz auf glimpflichs
Anfragen vorgaben die Lection H. Schrifft ſey Layen gefahrlich da
rum verboten wieder Act. 17, n.4. Lieffe ich nun gleich Gefahr meines Amts Bermogens ja Lehens

indem daß thun oder laſſen ſolte was GOttes Wort mir ausdruck
lich gebeut oder verbeut ſo iſts beſſer in Unſchuld zeituch leiden als
ſchuldig und ewig verdamt ſterben; noch wider MitChriſten und Recht
ichts zu thun wie darum ſo genante Martyter billich geprieſen
werhen Actor. c. ay.,5. Und went du Amtswegeneiinndthige Lehre zur Obacht aus

GOttes Went:gefuhtrt. haſt  darum angefochten gefangen und
mit ewigen Gefangnis oder Todie bedroht biſt wo du nicht wieder
rieffeſt da iſt Lotheri telolutiod vor KayſerCarln V. die ſicherſte: Es
ſey denn das ich aus GOttes Wort oder mit ſatſamen Grun
den der Vernunft rines beſſern berichtei werde ſo will ich nicht
wiedertufen, ich kan nicht anders hie ſtehe ich GOtt helfe mir.

6. Darum handeln Lutheriſche Leute ſehr ubel die wieder offent
lich Recht eigne Bekantnis Stand falſchgeneüeten GOttes/,Dienſt
auf Herrg Befehl in Kirchen Schulen einfuhren ſo die unſchuldigen
verfolgten Lehier durch Committittes Einbtechen Durchſtren ih
rer Sarchen mehr grfahrdenzuziehen etwas zu finden das od ve ſein
mochte wie es Dauieli gieng cap. 6. Alſo Werckzeuge der Unge
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techtigkeit werden da ſie fich doch mit fuglicher Ausrede konnen ent
brechen. Denn wie es zu Rom Keyſer Auguſt Tiberius mach
ten ihte Begierde durch Conlsles, ordentlich Bediente durchzu
treiben; So ſpielten es heydniſche und verfuhtiſche Glaubens O
bern durch rechtglaubige wieder die Chriſten auf den Schlag des
Oberprieſters Urias der zu Jeruſalem des Konigs Ahas fremden Altar
don Damaſco im Tempel ſetzte und den ordentlichen wegthat opfer
te auf jenen und lieſſe den Abbruch der heiligen Gefane der Andacht
e.c. die Decke des Sabbaths veruben ohn Wiederſpotuch wie il.
B. Kon i6. cop. zu ſehen.

7. Was aber die ordentliche AmtsVerrichtung iedes Orths in
eignen Landen Stadten Dorffern bey ubelbegonnenen Kriegen
betrifft als ſeine Gemeine Kirche Schule wie vorhin treulich zu pfle
gen Stadt und Grentze zu verthadigen ſolches verſtehet ſich ſeibſt.
So wieſe die Stadt Freyberg den Schwediſchen Feldherrn ab ider ſa
gen lieſſe: Die Schweden ſtritten auf Anruffen des Churfur
ſtens der ſich nun wieder Bund und Recht zum Feinde gewandt vor
Deutſche Freyheit und Religion) mit entbleten: Sie waren als
Unterthanen und tteue Burzer pflichtig iht Vaterland im Etande zu
erhalten; ließen die KriegsUrſachen hohern zu entſcheiden anheim

geſtellet.
g. xxvi. Ob dem ſich lIi. erlautert was dem Feldprediger

bey ſeinem Amts-Beruffe nothig?
1.) Nicht darnach um Genoſſes willen zu laufen.
1.) Den Dien ĩnnur auf Beding und Vorbehalt daß der

Krieg rechtmaßig nothig und rahtſam auch dißfalls zeiulich be
richtet zu werden anzutreten. Muß doch bekanten Rechten und
ProceßOrdnung nach ieder Advocat bey Vbernehmung eines
Streit Handels das Jaramentum Columnie, Moliuæ ſchweren Er
Glaube die Sache ſey recht wolle nach Befinden des Wie
drigen davon ablaſſen den Clesten abmahnen es dem Rich
ter leibſt anzeigen. Nun ſoll der Seeiſorger die KriegsLeute für
GOer mit Gebet vertreten in der Beicht abſolvieren das Heil.
Satrrame m reichen und vor fie Recleenſchafft geben, wie Ezechiel
Jeremias wie konte er denn wiedrigenfalls beſtehen?

(3)
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(z) Weil auch zu Felde oder in der Nahe ein Superintendens,

Conſiſtorium, andere Geiſtliche zu finden an die ein recurr in dobio
und bey Gewiſſens-Angſt freyſteht ja es oblieget ſo iſt dißfalls das
ſicherſte zu erwehlen und nach Entſchluſſe dem Obriſten Feir
herrn ſelbſt mit Vorſicht Anzeige zu thun und zu Friede zu rathen
ſich ſelbſt loß/zuſagen.

Denn es iſt (4.) nach lange nicht genung vorzuwenden:
Sein Dienſt ſey einmahl da vom Conlſiſtorio approbiret, laſtruction
ertheilet Er dem Regiment vorgeſtallt: Wenn dieſe wuſten der
Krieg ſey llnrecht Unnoth Untathſam wurden ſie dazu ſolchet
maſſen weder rathen noch helfen; haben ſie anders GOttfur Augen.

Es laſſet (3.) ſich zwar horen: Trotze auf dein Amt ſey nicht
überklug noch allzugerecht laß die Jahre reden u. deine Obern.

Was ſagt aber David? Pſ.s2.18. Große Leute fehlen auch ſie wa
gen weniger denn nichts ſo viel ihr ſind. Und Salomo nimmt
die Larve gar weg Prov. e. 45 n. wenn Gewalt zu hindern Ge
fahr iſt: Sprich nicht ſiebe wir verſtehens nicht. Meinſtu
nicht der die hertzen weiß merckt es und der auf die Seelen
acht hat kennets und vergilt dem Menſchen nach ſeinem
Werck?
(«.)Man prufe ſo erſt wohlwas vor eeute in ſolchenColletziu ſeyn
an Geſchicke Sitte Verſtaude Muth Frommigkelt Anſehen
ieden beſonders. Ob mauche nur Jaherrn eingeſchoben Bar
baren die ſich dabey brliſten und wenn irgend ein rechtſchaffen Mann

mit dabey iſt datf Er nicht ſtey reden wird uberſtimmt ubertaubt
eingeſchreckt wie es Nicodemo gienge Joh.e. VIII. v. i. Jene aber
laßen ſich anbethen  wie Apuleji guldner Eſel der derm Syriam um
trug und da die Leute ſie andachtig empfiengen die Knie beugten die
Ehre ſich mitzueignete; weil man iht Amt zureſpectien pflegt. Eben
diß lehrt der täglicher Anblick auch auf Raths-hauſern wo
Eingetrungene Befreundete Eingekauffte ſich bruſten und an
beten laſſen.

7. Und laſts ſein es weren tapfere Perſonen ſo gehen doch Mejora
vor oder Princeps determinitet: Er ſoll es haben heiſts Warum?
Er heyrathet unſer Madgen! hat 2. z. q00o. Gulden gegeben in

die
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die Cammer zu milden Sachen die Gemablin vorbittet ihn
dem Geheimen Kath hat er Kinder informirt. Dennzu uuſtr Zeit

wird diß das Sehulgeld in five. Simonia iſt wo ein Kunſtſtuck zur
Probe wie Ambitus nur bey Romern ein Crimen hieſſe iſts wo nun
eine Haupt, Tugend. Genug daß er ein Dilecti fein lieblich oder mit
braven Ruffe hermacht. Lutherum hielte itzt niemand beym Ermel
wenn er wegen weltliches Uberſtimmens uber loſen Handeln weg—

wolte. Der Zelüſche Prieſter,Eid iſt unpracticabel.
2. Ogefahrlicher Beyſitz in Conſiſtorien! wie manchen diohets

wie dort im Poeten: Sedet æternumque ſedebit infelix Theſeus. Gibts
nicht Synodos augeinæe, wie zu Tyro wieder Atheuaſium, zu Jetuſa

lem wieder Chriſtum Apoſtein noch? Was Lutherus von Pariſiſchen
Sorboniſten Lviſchen und andern Collegiis Doctorum, ſo gat grö
ſten Concilüs, ſchriebe erlebt man itzt noch wohl wie das Papſn
ſche Rotiſten und Diſpenlir, Handwetck um Parras Datas, wegen
verbotener Ehen Hurenbuſſen Winckeltauffen Haugkopeln pla-
centiniſch waltet und heiſſt: Wurſt wied Wurſt:: ich babe
auch Clienten die ezliffe durffen; tothe Ducaten weiſſe Reß
chaler alte Silberm antzen ſind curidß angenchm. heimliche Gab in

Schok nach Salomons Rathc.z1 14. iſt Eatelechia Ariſtotelis, Cu-
ratio Magnetica. Geyd ihr bey meiner Frauen geweſen? Ja Jhr
Excellenz, ich habe Jdrer Gnaden aufgewartet ſo foigt die vorbitie:
Je mein Schag belfft doch was wolt ibt es zu hoch ſpannen?
kommen doch wohl andere durch (wieHoſtaths Doromiſeus Peæ-
cepior bey Barclajo,) der nimmt die Zofe: unſer kan des alten
Pfarts Tochter nehmen ſo konnt ihr ihn zum Sobltituten ina
chen u. ſ.f. Deim Marne geſchicht ja zu viel.

9. Diß brocticg en ſchleicht bald mit ein und weil der Dieunſt ſo er
daſcht iſt gilts wieder Taſchens: quod quis emit, vendere Jure po eſt,
hieſſe es von Papſt Alexandern dort Wehe aber dem der boſes
Gewiſſen hat; ſeine eigne Sunden ſcheitzen ihn unter Augen.
Wit d halt a Mut es nuchr enolich heiſſen: lotzreſſus

te auder an ere eut vulpes mortans at canis Mie ein gchſgen eingeſchlichen:
Wie ein loſer chund verblichen.

4. xxvii. Was deun cæterie paribus, und ſo der Kritg nicht

nut
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nur rechtmaßig ſondern auch unumganglich iſt bey Aints—
Verwaltung zuthun ſey; ſo gelten alle requiſits eines Seelſoigers
die in Heil. Schrifft von Moſe Propheten Apoſteln Kirchen—
lehrern Conciliis, nachherigen Geiſtlichen Rechten Ordnungen
determinirt explicirt und practicirt zu finden daß ein ſolcher Vrann
das Amt redlich kluglich heilſamlich ausrichte.

Zumahl was (u.) Lehren betrifft die offt wilden GOttesver—
geßenen Leute (deren ſo viel im Hauffen ſind und weder Himmel
nach Holliſch Feuer achten deſto weniger acht haben was angepre—

digten Werte gelegen) ſtets ſind zu locken zubewegen zur Andacht und
Nachdencken.; Alſo begierig darnach zu ſeyn gern davonzureden
zu leſen und zu horen; Alſo auf Murſchen im Lager Quartier
vor ſich etwas Chriſtlichs zu dencken zu ſingen und ihr Ende hertzlich
zu bedencken.

Was dieſe groſſe KnabenSchule vor Anſtalt Ordnung Ge—
ſchicke Fleiß erfordere hat wohl noch niemand in terminis verfaſſt.
Hette ich Muße were mit dabey verſuchte ich den Entwurf. Al
lein wie wenig Soldaten konnen Teutſch leſen? wird ihnen im Stilla
ger ſo die Zeit lang; und nehmen boſes vor. Der Alten Bibel. und
Regiments-Helden iſt leider vergeſſen und deſto wunderlicher wie
doch Konig David bey ſteton Umſchweiffen Kriegen ſo viel Sin

ggens und Spielens machen konnen. Kein gleich knempel findet ſich in

allen Zeitberichten.
Da nun niemand zur Beicht Saerament Taufpaten-Amt

zuzulaſſen der ſeines Glaubens Rechenſchafft nicht geben kan; und
darum die Firmelung deſto nothiger zuwiſſen mit was Bedacht
und Muht iedes mahl auf Ordre in den Todt zu gehen; Alſo wie
der bekante Unglaubige Verfuhter Verfolger des Glaubens zu ver
fahren: So darfs mit iedem beſonderer Muhe und Anleitung
daß nothigſte noch zu faſſen und was vorhin erlernet durch tagliches
wiederholen ber ſtillen Morgen und AbendGebet und Singen zu be

valten. Deſto nothiger iſt ieden zu vermogen daß er wo nicht Hand
Biwveln doch Pſalm und Geſangbuch bey ſich ſuhre; ſo leichtlich als
eine Spielkarten Tabak Buchs Pfeiſe; Alſo bey musſiger langen
Weile an Siatt unnützer Reden und boſer Gedancken das Ge—

D muth
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muth zu occupiren. Wojzu die Otlcirer ſonderlich zu diſponiren ſeyn
mit aller careſle, daß bey ieder Rotte eine Bibel bey ieden beſagte
Buchlein zumahl auf dieſe Profeſſion gerichtet gefunden werden.
Da nun in Stadten und Dorfern die wochentliche Catechiſatios auch
mit aiten Leuten ergehet was hinderts bey Stillager etliche beſonders
voriunehmen und zuuntertichten. Man ſpotte der Rede nicht. Ktiegs
Leute ſind auch Menſchen wollen und ſollen Chriſten ſeyn zu GOit
oder dem Teufel fahren; der denn meiſten immer im Maule wie Don

ner und Hagel ſitzt wenn ſie fuuchen. Die Heilige Schrifft weiſet wie
groſſe Feld Herren auf marſchen gethan GOttes Nahme das Wor
die Loſung heißt. Jmmer mit hilff GOte! GOtt mit uns! und vorm
Treffen alles zu GOtt gerichtet und auf GOtt getrauet.

h. XXVIII. (2.) Daher erwachſet die treue Ermahnung zu
hertzlichen Vertrauen auf Gotil. Huulffe Gedult in Noth Echwach
heit Hunger Durſt Kranckheit TodesGSefahr und zu folglicher
Frommigkeit zu erbarenLeben Keuſchund Maßigkeit Treue Ge
hotſam fteudigen Muth und feſten Stande fur Feinden wozu die
Exempel der Alten und nachheriger Kriegshewen kraftig ſeyn zum
Bedacht und Eifer es nachzu thun: Wie man in die Fahnlein ſolche

Figuren ju ſtetigen Anblick ſetzt.
J. XXiX. cz.) Deſto kraäftiger wird die Verhutung und Cot.

tection der kxceffen, ſo anderer Mangel wie deren Strafen zu furch
ten Wach und Zug ohn Verſtos zu verſehen.

(a) Der Geiſtliche hat deßhalben volliges Erkantniß des Kriegs
und FriedensKechts nothig diß ſtets iedem vor Augen zuſtellen;
Offieirer ſelbſt auf Bedarfzu errinnern und zu warnen den Siuat
durch ubeis thun oder laſſen nicht in Gefahr zu ſetzen: Eruſt und
Maſſe bey Freund und Feinden nach Rath und Befinden zu
brauchen.

(b) Zumahl daß rechte Diſciplis, wieder alotiſchteufliſch Leben auf
Diſeretion, gebraucht und uberal nach Verdienſt unpartheiſch ge
haiten werde: worinnen ſchon beruhmte Heiden zum Spiegel die
nen und uns beſchamen; wie die Unacht als Copuana Hyberas
HNannibals. alles Erebsgangig macht und der Giaub uns noch in ietzi
gen Kriege in die Hande Kopfe Beutel Hertz und Scele kom

men iſt. Wenn
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(c) Wenn dawieder gemeine Soldaten handeln hat es mehr Fleis

und Ernſt nothig als in Frieden; und Offcirern iſt deſto ſcharfer
Einhalt zuthun wegen des verderblichen Vorgangs alſo Beicht
ſitzen Sacrament nach befundenen Wiederſatze auf gutlichs Errin
nern zu verſagen das FeldConliſtorivm zu hulfe zu nehmen und die
Generalitat ſelbſt anzulangen; denn offentuche Unzucht Frevel GOt
teslaſterung iſt im Kriegs-Recht ſchon hochverpont. So komme der
Seelſorger ordentlich zum conſellv Kriegs-Kecht zu halten und
moge drein reden kan ſo viel Boſes wenden heifen.

(a). So ein Exempel fuhret Hartwig von Perevixe Biſchof von Ro
des in Franckreich in Lebens-Geſthichten Heinrichs des Groſſen patz.
ioo. ein: Erhatte ſteht eines Kriegs Befehlhabers Tochter zu Ro.
chelle verunehtet wodurch dieſes Geſchlecht in Schande gerathen
und die Burger daſelbſt ſich daran geargert hatten. Als nun die
Cruppen in voller Schlachtordnung zum Freffen fertig da hielten und
man zum Gebeth ſchreiten wolte nahm ſich ein Prediger die Frey
heit ihm zu Gemuthe zu fuhren daß GOtt ſeine Waffen nicht ſe
guen wurde wo er denſelben nicht vorher vor die Sunde um Verzei
hung anruffe durch eine offentliche Genugthuung dieſe Aergernis er
ſetzte und dem Geſchlechte die genommene Ehre wieder gube. Der
Konig bhoörte ſeine Erinnerung demuchig an fiel auf die Knie
bate GOtt um Verzeihung und erſuchte alle umſtehende daß
ſie Zeugen ſeiner Buſſe ſein und der Tocheter Vater Verſiche
rung thun ſolten daß wenn ihm GOtt das Leben friſten
wurde er ihm Erſetzung der Ehre ſo bald ihm moglich zu
thun erbotig were. Dieſe Chriſtliche Demuth offnete die Thra—
nen  Quelle in aller umſtehenden Augen und war keiner darun
ter der nicht tauſent Lebenvor einen ſolchen Printzen ſolte auf
geopfert haben der ſo hertzlich geneigt ſeinen Unterthanen
Recht und Gerechtigkeit wiederfahren zu laſſen. Solcher
Prieſter war ehrenwerth: Durfte doch ſo wenig Nacheiverer fin
den als Sunder hohes Standes die ſo vor allen Leuten Buſſe tha—
ten. Wer hat dem Erben itzigen Ludwigen RXIV. bisher bey ſeinen
Unzuchten gepredigt unter Jeſuiten u. d. gl. oder andern in Deutſch

4

dand weiter Jſt doch wohl S. Ambtoſii verfahren wieder Keyſer
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Theodoſium den Groſfen wegen des Mordes zu Theſſalonich geta—
delt fehlt noch nicht an harten Ceoſuren wieder den theuren Vater
dem der Kayſer ruhmlich gehorſamte wie David dem Nathan 1I. B.
Sam c. iz.

5. xxXiI. (4.) Die Sorge daß jeder Soldat ſeine Lehnung
Kleider pottiones, richtig und ordentlich erhalte alſo Gewalt an
Leuten hungers und blöſſe wegen ſpare kommt auch an unſern Hei

ligen ſoll anders S. Johannis Lehre Luc. e. Ill, 14. noch was gel
ten und eintreffen was unſer alter Luther gewieſen im Buche; Ob
Kriegs Leute im ſeligen (oder verantwortlichen) Stande leben T.
Hl. alt. f. 6o3. 26.

So kan ſich ihm der nothleidende Soldat wohl klagen und um
Worbitte anhalten in dem der Prieſter ihn from und unſchuldig zu le
den cnmahnet. Drtümin auch moglichſt zu erforſchen wie jeder Otkcu.
rer vor ſich lebeconrſite hauſe und handele Blinde einſchiebke
Soſld und kLebensmittel weg pettire die mundirung alles zu hoch
anrechne wie bekante Griffe gehen. Mann merkeauuh die Schnit
re vey Durchzügen Einnuartiren Preucn eurr. ahler Tracta
ientZwang r Gaſtefutzren Freß nad Sauffereyrn eigner Obern
Lande ohn Fug undveeth ſondern nur ſchandlicher Plaequerey Racht
gier wegen zu belegen daß das caunponari bellum Deutſchſwerde. Wie
es nicht fehlt bey Werbungen auf den Mann Zehenmahl mehr vom

Lande und Hauſern zu erpreſſen als der atme Geſell auf die Hand
riegt: wer behait das andere? wir konten leichtlich ad ſpeeiem ge
hen wenn es ſicher: doch iſts am Tage.

J. xxin. Die hohen Obern durfen vornehmlich rechte zeiti
ge Nachricht wäs vdtr Boßheit Meineyd Gefahrden votgehen
und warum die kandverderbliche Heerzltge is fruchtlos ſeyn. Wenn
vormahls (lieſet man ein! Obriſter uns Nngtiſchen e ßagnen vin
Jar tooo. Rihl. gewann vienſe esviek. Wiunabet iee

hauen an Bettelſtab o aant. Bleibt ſo ſchlechte Luſt
uberig ſich mtuwugen werrſie von inatn Burchgen als kaſtGau

wirſen/t er 2 2
le getrieben wetdenund dem Schindhlillifclen.

ſ. xxiV. Jns Straffund Zucht-VRegiſter gehott (3.) ſon
der
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derlich die Furcht des ſech ſten Gebots GOttes deſſen Huter ein
Feldprediger vor alle andern ſein mur nach Vorgange Peters tes Cu
ſiedlers beh Wilhemme Tyrio, im Heerzuge Goitfrieds von Bullion
nach dem gelobten Lande. Je greulicher der Bruch ſolches Verbots
in Kliegen iſt doch Weitſchreckern vor genoſſen p-ſirt je weniger ſoll

man da blind taub ſtumm ſein wie ſchon Davids Amnons Sim
ris Sodoms Sturtz ſo anderer kander gnugſam warnen.
(a) Solche Sunder ſulbſofort zu rugen zur haft zu bringen und
zum Spruche itn FeldCovſiltotio; Ob ſie durch BirchenBuſſe
im Karn Wippen Ruder zu zuchtigen oder fortzujagen. Drum
rifitire man die Lager und Quartire tag-nachtlich ſetze danck ver Ent
weckung drauf brandmahle utn vetſchneide ertappte Putanen an
Naſen und Ohren! ſchuffe uundthige Weiber fort. Wie die Ro
mer kein Weib inHerr und Lager lidten itzt aber ſolcher Droß groſtes
Geſchleppe macht. Abſcheu und Furcht mus die Geilheit hemmen.

So genante Chriſten machen Spiel Corteſie Soldaten. Sunde
draus Hurhauſer ſtehen offen/ der Mußige Soldat kullt ſich fallt
vilchiſch zu auth beh freunden geſchtwelue wo eind, Stadte uber
gehen.»Mtnuche Gelenrte:nehmeti Geld zur Straffe ſo gehts frey

ſtorans wienöch in Conſi ien.
Cb) Saiten ſolche Heiligen zumahl Päpftiſche ihre groſſen Ge

nerais Furſten Kbnige nach erfahrner Schande flugs wie Na
thanund beſagter Keformirie Ptebiger/ begruſſt Seelen pflege als
Meſſe verſagt Bann verubt was gilts mancher hatte ſich geſcheuet.
Wie fein Begrifſich Konig Pharao Ahiinelech zu Gerar da GOt
tes Schreckſchus wegen Abrams Jſacs Weiber ruhrte? 1. B.
Moſ.c. XX. XXl. trug doch der groſſe Alerander Abſcheu ein zugefuhrt
Eheweib zu beruhren.

(c) Deſto hurter zchllge man die Hurenwirthe und welche ihre E—
heweiber um Landſchmdetiſche Aemter hergeben. Soltche Unflate

wiird ein ehrliebendet Officier nicht bey ſich leiden und mehr auf keu
ſchen geſunden Leib GOttes Furcht dencken Kriegs Unfall zu

verhuten. Ala mode Francois faſſte ſich Duc de Monteſpan weit beſſer

da der Hurhund iniger Ludwig ſein Weib raubte. Fuhrte ſich mit
Geſpo ainmgis ein Wiiber huf fetzte Hirſchſtangen aufs Quarur als

D3 zei



30 Feldprediger zu iegigen Zeiten.
zeichen was ihm leides degegnet. Der Wutrich fuhr dawieder be
drohlich. Mann ſehe den Bericht davon.

J. XAxV. (6.) Die Kranck-und gefangenenpflege darf auch
viel Sorafalt je elender ſolche zu Felde und bey Feinden dran ſein
Troſt Wartung Attzney durfen/ viele unſchuldig fortgeſchleppt wer

denals Geiſel Geldzu erpreſſen. Jhr Gelas Lager Koſt Artzeney
iſt oft arger als des Viehes wie Belagerungen zeigen was der Aſhy-
riet Eſ. XXXVI. drohete. Diß fand ſich in vorigen Kriege zu Bruſ
ſel anno 1697. Da Blellirte auf dem Boden einer wuſten Capell ge
ſchichtet lagen von Gewurm Stancke Sucht der andern ieder meht
erkranckte ohn kuſſen Decken Wartung Heber zur Reinigung u. d.

m. heiſſt ſo: was ſtirbt das ſterbe was verſchmachtet das ver
ſchmachie und eiuer freſſe des andern Fleiſch D

(2) Will da ein Seelſorger AmtsNamen und That haben mus
er jedes Zuſtand Pflege Vorracht Gemuth Polſions Andacht
Erkantais und Furcht GOttes Verbruche Reue ſonderlich pru
fen: deren ſonſt viele voll llazucht Mord Gewalt Zauberey als
geftorne anderer Suund und Schanden ſein und delperat hinſtur
ben: hieſſe es auch gleich: Wenn ar nimmur leben mag hebt er an
eine geoſſe Riag; darfs doch weit mehr denn zu ihnen des tags ein
mahl auſſteigen und zuſprechen: ſondern fruhe und ſpat umgehen be
ftagen lehren warnen troſten Betſtunden halten Beichthoren
ſtetbenden das Ende heilſamlich beſitzen.

(db) Er gebe ſich nur drein augenblicklch mit ioicirt und hingeriſſen
zu werden will er kein Miedling ſein der nur das Fette friſſt
ſich mit der Wolle kleidet ſchlachtet das gemaſte aber die
Schwachen nicht wartet die Krancken nicht heilet das ver
irrete nicht wiederhohlt wie es Ezechiel. e. XXXIV. eingentlich

votgeſtellet. Dergleichen Huter gab es in voriger Peſtzeit bev Magde
durg und weiter; manchert zog den Dickkoyl zucuck verließ die weer

Sde/ ungeachtet wie Chriſtus vorgangen das eben vor ſeine cha
ſe zu laſſen Jok. 10. und Johannis kehre zur Nachfolge J. Ep. c. ll. nach
Davids Probe J.Saw.XVII, 4 ver mit Lomen und Beeren tunge ſein
Schaſgen zu tetten.9. XXVI. Hiewieder mochle es heiſſen: Der Arbeit ſey ſo zu

viel
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viel: wo das gantze Regiment bliebe wenn ſteis bey Rrancken
zue ſiczen ob man gleich ſein Leben nicht achtete wie ſtundlich durch
Schus oder ſonſt zu verlieren. Antwort: Darum dringe man drauf
daß gewiſſe Seelſorger und Warterinnen milerabler potienten beſtellt
werden und ſehe recht auf daß jeder das ſeine thue. Wird doch rohl
mehr in etlichen Panqueten verzehrt und ſonſt Beute gemacht. So
lieſſe ſich ieder Officirer nach advenant billich etwas an Monatl Gage
abziehen vor die Krancken. Es machte ſolche Sorgfalt ieden freudi—
ger und getreuer zu dienen wurde auch eher geſund Dienſte zu thun.
Oder man vbringe die Leute bald moglichſt in Stadte Hofe Dor—
fer da ſie recht aewartet werden. Mus es doch flugs mit apparat
an Ooffieirern geſchehen.

4.Xxv1. Die Thatligkeiten mit Streifen Angrif Uber
fall Plundern Fechten in Bataille truppenweiſe ſturmen wur
gen brennen heiſſen des Feldpredigers Hauptwerck; wie zur
See Angrif Schieſſen Entern in die Luft ſprengen. Da er
die Manſchafft anfriſchen Beicht horen mit H. Mahl verſehen ſoll
das ſie recht angehen ſtand halten. Muß denn mancher wohl im Trup
pe bey dem Obriſten Feldherrn halten GOtt an denen andern zu
rufen wie bey. Chozim der Catholiſche Prieſter bey Konig Johanſen
in Polen gegen den Turkiſchen Feind hielte. Jch ſorge das Hertz
kiopfen durfte manchrn unkommen und duncken weit davon ſer gut
vor den Schus: ob wohl Prieſter und Leviten Altes Teſt. voran gien
gen und die Leute forttrieben. Jedoch ſoll mitzufechten Vlrichs
Zwingels Kunheit nicht zur Nachfolge dienen wie nicht der Sohne
Eli. Mann laſſts zwar gern bey der Obacht nach geſchloſſener Betſtun

de Bataille und Zuſpruche ſich zur Bogoge zu retiriten lobt unbefohl
ne Wagſtucke nicht; doch mus der Geiſtliche oft herbeh die wei—
chende Standfeſt zu machen zum neuen Angrife zu animiren wie
ſchon vormals Deutſche Weiber thaten in Sturmen die Mauren
beſetzten mit Steinen den anlaufenden Feind quetſchten mit heiſſen
Abaſſer begoſſen und ſich treflich wehreten; So nachhero die Hol
landerinnen den Ruhm erfochtener Landes-Fredheit behielten
nach Art derer Spartanerinnen da eine dem Sohne den Schild
reichte mit Befehl: rar, a M rer, bring den oder komm Todt

dar
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darauf wieder. Zumahl konnen Seelſorget das unnothige Mor
den wenn Quartier gerufen Bedrangnis armer Leute Schanden
der Weiber Plundern und Verderb der Armen-GOttes-Waiſen
Hauſer /j Schulen am beſten verhuten wie ſie ſich ſelbſt gethan wiſſen
wolten; damit unzehliche Sunden verhuten dem Heer beſten Leumuth
urd Gunſt veranlaſſen danck bey GOtt und Menſchen erwerben
als Matth. XRXV. zu leſeniſt.

S. xxvin. Nicht iſt (5) aus der Acht zu laſſen die Unterſu
chung ob weiche mit Teufelsklinſten umgehen ſich gefrorn
nach Paſſauer-Kunſt zu machen wie der alte Seneral Tyllrin Bay
ern aettoffen wurde es doch nicht eindrunge man ihn mit Musqueten

todiſchuun; So Jelſuit Plack zu Prag die Studenten gegen
Schweden aufführte als Graf Konigtmarck durch Anleitung des
Odowalsken die kleine Seite eingenommen. So wenn Schu
tze zu finden Diebs. Daumen u. d. m. helfen ſellen. Wie ein ſonſt
ftemmer Furſt ſich bethoren und Zaubermunche holen lieſſe den her
lichen Fiſchteich in Amt S. zu verwoſten: dahin bas Ehriſtalgukken
gehort davon Demonologiviel anmercken? Solche keute zumahl
Zigeuner ſoll er gar nicht leiden die Offieirer dringen ſie fort zuſchaf
ſen ja nach Kriegs-Recht auffzuhengen wie denn GOtt erfodert
und die Unacht mit Siraffen bedrohet.

z. XX1X. Wir muſſen (9.) noch den Gottes-Dienſt in Fein
des-Zanden und deſſen Diener beleuchten. So ſolcher recht und
leidlich Gewalt zu verhuten ſo wenig uns ſolche zu leiden anſtunde die

wit noch uber Papſtiſche Wuht Spaniſche Inquiſition, und pro-
cedaren in America, Heidniſche Verfolgung klagen mit jener
RechtsLehtern und bilichen was Konig Abutepalipa in Perv, da ihm
ein Munch des Romiſchen Papfſts Patent vorhielte weicher jenes
Land denen Spaniern jugeeignet hatte judicirte  diß muſſe ein ar
ger Thor ſein der fremdes Gut ſo nnverſchamt verſchencken
wollen. Daherdo die Kirchen nicht eigenthatig ſo fort ocenpitt we
niger die ordentliche Gemeint mit thren Geiſtuchen an ublichen Sa-
cris gehindert werden ſolen  Ehricher /in Shutingen zu Sanger
hauſen der Soperiarendens M. Gamuel Muner ein Chriſtlicher Leh
ret in groſſen Deuiſchen Krlege bey dem eindringenden Papſtiſchen

Genee
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General De Four, ſo bey dem Schwediſchen Obriſten Fritz von Lowen
erhielte und den Feldprediger dazu diſponitte; daß ſie alle ihre An
dacht anderswo pflogen.

4. xXX. Were feindlicher GOttes, Dienſt verdamlich als
Papſtiſch Heidniſch Turkiſch ſo willzwar GOttes Befeht alles
abzuthun wie an Heiden und von ihnen verubt wurde woräber
pſ. 79. klagt; Allein ſolch verfahren iſt limitirt an das gelobte Land
wie Luth. T. V. Alt. f. ia6. T. Xf.io7s. mit auguſtino u. a.m. bemerckt.
So iſts nicht eins nur einrucken und auf gutgerath verfahren, als
daruber ein beſtandiger Obet Herr zu bleiben. Ob wohlauch ſo denn
viel bedachts ſein ſoll von Kekormation: Wie uns die kuropxiſchen
Religioas:pacte in Deutſchland Franckreich Polen Schweden
u. ſ. w. anweiſen: Alſo nur die entzogene Freyheit des offentl. GOt
tes-Dienſtes rindieirt werden mag ſolchen zu uben. Mannbedenc—
ke wie es hinwieder gehen und gefallen wurde wenn ſich das Blat

umkahrte? Wie die Hiſtoria Diviomatica in hungern bey noch
wehrenden Aufſtande unter denn ranz Ragetzy ausweiſet was die4

Catholiſchen cleriei init ihren Wiederſinne ausgerichtet haben zu Ver
derb des werthen kandes. Darum die Catholiſchen Stande wieder je
ne gehalien mit Evangeliſchen und ruhigs Exereitium gewohnlicher
vier Religionen noch urgiren mit kiagen liber Bruch des Konigl. Diplo-
mutia rc. Swingen taſſen fich die Gewiffen nicht und bleibt wohl ein
Gotlichs reſtreat. wie Komg Stephan Bathor in Polen ermaſſe.
Und s. Paul wohl erinnert die von der Warheit irrende zurecht
bringen helfen mit ſanftmuthigem Geiſte: teligio non imperatur,
ſed bene præparatis mentibus infunditur, ſaat Lactantius. Daher war
Sultan Solyman weit kluger als ſein Mufti der ihn anreitzte die

Chriſten zu vertilgen wieſe ihm im SchlosGarten die vielerley Blu
men ſchon biuhend mit der Lehre: ſo wohl lieſſe es allerley Leute
zu haben wenn nur fried bliebe. Was Doea de Alba mit ſeinem
Henckerſpiel in Niederlanden ausgerichtet iſt vor Augen und in

ZeitBuchern.
s. xxxI. Ein anders iſts wenn Feindes, Guter in ſolchen

Geiſtlichen Hauſern geborgen die wegzunehmen ſo recht als Leute

ſo geindennddahin geſluchtet ſn; wie keine Kitche ein ablolrt Aſy

E lum
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lam, Freyſtete iſt wozu Papſtiſche Geiſtliche ihre Eloſter Kircheny
Capellen, machen wollen: jonſt blieben alle Laſter ungeſtraft/ noch
Verrath Landesverderb nach. Drum ſchlug benaja den Joab am
Altare Todt auf Konigl. Befehl 1.B. Kon. il, zi. Weiljener es
ſeibſt ſo haben wollen niemand tadelte es; wie doch damalige Prie
ſter konnen und ſollen thun mit begehren den Sunder hinaus zu
ſchleppen wenn es den Altar und Tempel entheiliget hatte. Gerechte

Rache befahl GOtt Il. B. Moſ.c. XXI, i2. IIl. B.c. XXIV, i7. IV.
B.c. XXxXV, 16. ſeqq. Und half die Zuflucht zum Altar nichts ſen
dern mann nahm ihn weg und erwurgte drauſſen: ſo Salomon dem
der Trabanten Hauptman Keneja eigen Bedencken anzeigte auch kor

nen thun laſſen. EOtt ſchickte es das der Morder wie ein Sundopfet
eben da ſterben muſte; Von der Altars Freyheit handelt Seldenus
wohl in IV. B. De Jur. Nat. Gent. c. 2. von dieſem caſu pet.
491. ſeq. So gar den Prieſter wehrendes Amts als einem Morder
nach Taleud. Lehte wie Lyro da cortigirt iſt aus Draſio. wegzureiſ
ſen vermoge des Satzes Il. B. Moſ.c. AXI, r. ia. Morh begrif es
Jojad. beſſer I. B. Kon. c. u, i5. mii Beſehti/ diu Kbnigin Athalja aus
der Kirchen zu fuhren und zu tdter meildie froliche Konigs Wahi
da nicht mit Blut zu ſtören. Wiewohl unſer Oſiander Salomons
procelſſ billicht und niemand tadelt alſo Mylerus Wurtenb. Canh
ler im Buch de Alylis diß anzeucht und ausfuhrt wie auch Rom.
Heoden lbelibatern ſolche Zuflucht nicht geſtuttet  B. c. 10. n. L2.
p. ioi. ſeq. Dahero die proeedur mit Joab die Kirche nicht zur Mor
derGrube machte/ wie Chriſtus ſtrafte wegen des Zachuriens detik.
C. LXl, Ij. aus Eſa.c. Lvl, 17
Wan Rx. Ob auth Kirchenger aebe falſches GOttes Dienſts

faſſer Leuchter/ Altardecken Prieſterſchmuck wegzunehmen
hat bey catur und VolckerRechts Lehrern mehr dilputots

wite ua

net.

ber Hogons Grotens Satze in Zieglers Ofiauders Notis u. wa erſchei

Es ſolgert ſich auch von Spoliis und Anathemoten zu GOttes
Hauſe in Jſta cht flugs auf andere Leute und Zeiten mie aucht vonTodiſchlagen der Baalsplaffen ber denen taren tht ſouthun: Ob

wohi ſchon d atemplo quid facit autumn?ſ. S J d Zeauartiren debren Schasen

feuid

1



Feldprediger zu ietzigen Zeiten. 35

feindlicher Cloſter Kirchen Schulen Hoſpitaler und der Leute dar—
innenbetrifft erachten wir: (a) So lange es zu entrathen und vor ſol—
chen ohn Gefahr zu ſeyn ware der Glaubensgenoſſen zu ſchonen.
So auch dergleichen Hauß nothigen Gelas hat iſts nicht unrecht die
Seinen zumahl Griſtliche ungehindertes Hausweſens und Prieſter—
licher auch andern Amtsdienſte einzulegen. (b) Andetr bedarf,/ als
Holtz zur Kirche Warme Betwerck Keller Geſchirr iſt nach Be—
finden des Vermogens/theils da zu entlehnen theils von Weltlichen zu
fodern doch nicht zu beſchadigen aus Vorſatz oder mitzunehmen.
Wiedrigs Verfſahren laßt ubel und præjudieirt zur Nachfolge der
Feinde wieder die Unſern. Der HeidniſcheKayſer Tiberius zu Rom ta
delte ſo recht die Heuchleriſchen Rahtsherrn den Burgmeiſter Sere-
num in das Eyland Gyarus oder Donulſsa zu verweiſen: Esiſt ſagte
er kein Waſſer zu trincken dort wem mann das Lebenluaſſt
ſind auch Lebensmittel zulaſſen bey Tacito Annal. L. IV, e. zJo.
Dargegen trug Duca di alba ſchlechte Ehre davon bey Meterano, die
bedrengte Harlemer nach dem ſie accordirt hatten ſo abzuweiſen: Er
hab ihnen wohl das Leben aber nicht LeibesUnterhalt zu laſ
ſen verſprochen ſolten ſo Hungers ſterben ohn Erlaubnis ander
weit was berzuhohlen. Man verſtehe diß auch von andern Feindes
Unterthanen die nur mufſen herhalten wegen ihres Herrns Unfugs
und ſeintwegen zu Grunde gehen. Die Reihe kan uns und die un!ern
ebenwohl treffen bey fo unſteten Kritgs/Wluck daß es heiſſe wie
eiuſtin Hungern die Turcken rieffen: hatwan hatwan! allwo
die Chriſten alles niedergemacht hatten und nun die Nache folgte.
Was du nicht wilt daß andere dir nicht thun iſt Chriſti Wort
thue ihnen auch nicht: und vom Heidniſchen Kayſer Alexander E evero
zum Soldatenworte ruhmlich gebraucht. Wie unleidlich unſer jedem
ſſt ſich nebſt ſo ungebetenen Gaſte zu behelffen aus und anzuziehen eſ
ſen Hausliche Arbeit/ leſen ſingen beten reden Zuſpruch zu haben

wahrnehmen; ermeſſe nur jedes aus eignen Empfinden zumahl da es
oft Monaten Quartale Jahre wehtet. Jenem ſteht ales im We
ge nichts recht ſtinckt alles zu kalt zuheiß zu enge kein Biſſen iſt
mit Friede zu genieſſen noch ihm gutgenug. Wenn gleich zu Hülr
Euartier Ethieten geſthicht ſtethes dem Trutzer doch nicht an der die

grinen Leutr nur qualen will. Er 4. xxxli.
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g. XxXII. Det Art iſt (n) ContribationsAnlage der Geiſtli

chen was Leib Wiib Kind Geſinde betrift. Weil es doch ſonſt
heiſſt Geiſtliche ſein frey; nur ptivat Guter muſſen ſteuren nach
gewohnlicher maſſe gleich andern.

Milde Stiftungen die nicht vorhin ſchon ſteurbar waren tere.
vim tranſit cum onere, blitben verſchonet. So diſferirt der Zuſtand
jedes Ohris. Wo rechte Armuthey iſt daß ſich ſolche Leute kaum
Hungets erwehren da ſchone man. Aber woreiche Stiſtet muſ
ſige Zehter in herlichem Stat Gutern Einnahmen prangen;
wollen dabey Schutz haben vor Gewalt: da heiſſts zeuch Federn
ohn Sunde. Muſſen ſie doch wohl den Landſrieden theuer genug er
kaufen. Catholiſche Herrn ſetzen es aufs Das geatuit; Papſte
conſentiren oft weil es Scheintitul/ wieder Unglaubige Kezer
zu ziehen hat: konnen doch frey bleiben gegen Aufnahme bleſſirtet ar
mer Soldaten unſchuldiger Leute. Plündern ihrer Wohnun
gen iſt moglichſt zu hindern Saluezuarde zu geben; wenn fie anders
nicht feindlich mitaehandelt haben und ſo nur præda victoris ſein.

5. Xxxlij. Man verhlite moglichſt den Eydel ðwang da Fein
des Ohrte buldigen ſolleü. Dihß factem wird ffentiiche Gewalt
und Misbrauch Goöttichs NTamens. So lange man nicht be
ſtandiger Herr uber Leute iſt gilt ſolchet Zwang nichts: Huldigen
præ voporirt zugeſtandene polſes, und der Friede mus ſolche geben.
Darum war des entſetzten Aechters aus Beyern Verfahren in Tyrol

gar unbedacht; den auch GOtt durch weltkundige Straffe des Mis
drauchs zeichnete. Ob unter andern titul Eidlich Gelobniß zu erhe
ben wie keine Wiedrige einzulaſſen Feinden nichtso abzufol
nen ſich da dort dann z wann zu ſtellen diß jenes zu lief
fern hat ſeine Wege: Als wenn ein rilonnier zuſagt ſich wieder
tivzuſtellen.
5 1XulL (u.) Die Grader und Leichen relliren noch: da (n dieſe

zu ſioren auszuwerffen zu berauben kan ntemand loben Oderes in ein Haſe der auf todten Awen
Die teutſliſthen

tanet ſetiae Qettingen angliyferKunit Furſtl. Perſoner. curuccſugten denen Unſern die bey

ſen,
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ſen. Viel tuhnuicher ließ Keyſers Henrichs des 1V. da ihm zu Mer
ſeburg des Herzogs Rudolfs in Schwaben Ghrab aewieſen und einge
raunet wurde ſolches wegzüreiſſen kliges Wort: Jch wolte daß
alle meine Feinde ſo anſehnlich begraben lagen. Der Vor—
wand Kezeriſchen Bezeigens ſo an geheiligten Ohrten unleidlich
darf Maſſe daß nur niemand billich Aergernis darob ſchopfe. Konigs
Jofias Verfahren II. B. Kon.c, RXKIli, 16. heiſſt göttlich ohn Nach
folge /wie Ausleger in Gl.und Oſiändri BerichtCalorius lobt: ob wohl
des Teufels Altare wie jener war billich mit deſſen verfluchter Die
ner Knochen verunreinigt worden. So D. Lutherus das Bildſtürmen
wohlbedachtlich ſtraft; und das Grabrecht zwiſchen zu und ablaſſen
Ptunck und Maſſe bey RechtsWeltund Gottesgelahrten ſeine maſ
fe hat. Alſöverdiente Keiſer Carlv. das Lob Lutheri Grab und Bild
in der Schlos-Kirchen zu Wittenderg zuſchutzen wieder Tollſinn
Spaniſcher Furien.

Prachtige Fahnen Siegszeichen Epitaphien laſcriptiones,
wieder Wahrheit Unſchuld Erbarkeit vns zu Schimpfen moch
tenwegfallen; ſollen ohn dem in Kirchen ohn ercers und dindernis

kirchts Naums bleiben.5. XxxivV. Go viel iſts mein Hert Candidat was ich uber
ſeinem Vorhnben begenrter munen in Eil bedencken konnen: Ob
er ſich in ſolrh Amt rahtmunlith begeben moge? Dort ſteht: Fa-
eili deſcetnſin Averui, ſeuverocute gtuaũin ſuperaſque eradere od au-
ret; hue opüi/ hĩe labor eſt, jut Hollen ib iſt bald gekmmen: doch ewig
wiederrauſ benommen. Paulðs ſchrieb TirnotheoJ. c. IIl,i. Wer ein
Viſchofl. Amt begehret vegehret ein koſtlich ja gros uberſchwer
Werck wie ſolgende Urſachen ausweiſen: an ſtatt den Text denen
Pfarrlaufern zu Dienſtſuchen zu deuten die nur Faulheit Fraß
Gwas Gewinnſucht Hoffart Juncker zu ſpielen anſpornet. Ordent
licher Beruf (ich ſag ordentlicher der ohn unſer vermuthen kommt)
darf noch ſelbſt viel Bedachts. Der captirte Titul Candidati Mini-
ſterüiſt gar ſundſchmalich. Romiſch heidniſche Amtsfanger hieſſen
w. Unbeſagt was kuga mirilterii bey treflichſten Lehrern gegolten
inan ſehe Chrrtoltomunn davon Gregorii Nazianzeni refignation des
Ertdiſchthuir zu GStampol der ſein Oehrtgen zu Narianzon wieder

Ez fuch
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ſuchte. Ob gleich heutzutage ſelzam laſſt wenn s. Peter ſezt: Wei
det die cheerde Chriſti nicht gezwungen. O wer mos itzo erſt
noch dqiu gezwungen werden! ſie kommen klumpweiſe ungeſandt

unerleuchtet gelauffen. Moſes Jeremias heiſſen andere Leute
denen ſonſt wofur grauete. Das Wort bleibt feſt: Je mehr dir
befohlen iſt jemehr wird man von dir ſordern. Darum drin—
ge dich nicht in Aemter fur GOtt. Wiltu GOttes-Diener ſein
ſo ſchicke dich zut Anfechtung: dem dancke mehr das du darfſt vor
dich bleiben alſo nicht Noht haden vorm xeinde an der Spitze zu ſteAM.

ben. Eh fagſtu woher nehme ich Brodt Kleider Woh
nung! watum batte ich; ſtudirt! ſoite ich nun ſchmorchen ver
acht binleben? ich nabme aern em liebes Weib und hatte auch
gute Tage was huůife ivich mein lrditen ſonſt worauf ich al
les gewandt hab?

Autwort?: Eben diß teden ubereugt daß du nicht ſtudirt ha

heſt. Was iſt nudiren? Seines Muths Herr ſein ſich ſelbſt recht
beſcheiden wiſſen was zu Gotuchen Leben nothig heilig gerecht
unſchuldig Leben jn dieſer Weit; und nur undie heillche Erſcheinung
des groſſen GOttes und unſets Herrn  Ju umir Verklarung zu
warten. Dein Brodt guter greunð/ igt die Erde mit baue
ſie nur mit im Schweiſſe deines Augeſichts arbene mit deinen Han
den etwas gutes wie die Apxoſtel/ Paulus andere niemand beſchwer

uch ja ein Muſter der Dergnugung leiſches Maßigkeit  De
muth zu ſeyn. Schneide holt beich Steine reiche die Garben,
nfiuge mene lerue Handigerck Kunſt Schreibe. Rechen Schu
le watte Herrn ehrlichen reuten auf ſo wird GOtt dich nicht ver
laſſen Kleider anzuiehen geben und dich mit Frieden zu ſich dem
Hummlichen Vater bringen. Wos wilt du mehr? wir und hie nur
Pilgrime Frembdſinge und Gaſſte ſuchen eine andere Stadt die
dreben da Chiiſtus iſt. Diß gefalle aun der nicht. Die Sache
redete Amen.5. XRxV. Fragtẽ man iuletht oder Aufangs wozu dieſe Re
ien dienen ſollen Kaſp. daiun.  Euimuulh die Mord und
Schandhandel in twar zu vindtrn.n; aenüieder FeldprieſterT

zuvor Auishe aod iuchteti Orun fodeite wle resſt nhnbig taib
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ſam ſolches Mordſpiel ſey und bey befundenen Abfallen ſich des Am!ts
enthielte wurden die Unfuge weniger Soldaten ſtutzig feige werdon
weil es mehr auf Rauberey als ehrliche anſtandige Verrichtung an
zukommen ſchiene.

So muſten auch Gewaltige und ihre Nathe ſich etwas ſcheu—

en loſe Händel anzufängen weil ſie als Friedenſtorer Morder
Rauber geachtet und uberallverflucht wurden. Dennder Machia
velliſche Andachtsſchein iſt ieden hochſt nothig will er anders Herr
und vor Revolten ſicher bleiben:

Endlich wurde in Rechten Nothigen Kriegen durch tuchti—
ge eifrige wachſame Seelſotger viel Bbſes verhutet Heil
Sieg und Wohiſtand von GOtt erfolgen und eintreffen was GOt

66 4—

 ſt òtſo zütlbmen f on pieſe magdioß encn Mitiads nuf den Mareckie mit
Latern oder Peihſſckeln lmſüthen.

cr f. u ruunrA 5e
rr

Eunnerung dir erord
neten wolten wir etwas ausgubligitien Kahſer/ Konig/Furſtlicher
und Polizeh-Stagaten/ beſchrievenen Kriegs-Rechten Eutracts Weiſe
anfugen; Manbedarfs in ſolchen und ſtillen Leben taglich. Die be
kanten und neuen Fragen Kriegs- und Friedens-Rechts zu behori
gen Verhalten von Entſchluſſe Anſtalt Werbungen Alliancen
Anlagen Feſtungen Marſchen Durchzugen Einquartirungen
Proviantweſen Gereitſchafft aller Nothdurfft Fechten/ Treffen
Sturmen Plundern u. d. m. durffen eignen Bedacht und Rath
bey iedem daß man verantwortlich handle GOtt und ehrliebende
Welit zum Freunde behalte daß ſeinige erreichen und Ftieden bau
en konne wie Chriſten und Ehrenleuten eignet und vom Gottl.

Güte
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Gute zu erbitten iſ. Was ſonſt Oberund Unter-Officirer auch
Gemeine Gewiſſen nach wahrzunehmen haben davon ſtehet an
derweit nach Zeit und Recht etwas vorzuſtellen. Viele verſte
hen bedenken nie was ihres Amts iſt und durffen Vorhalts und
Antriebs vielmehr Je gefahrlicher ſalche krofetkon laſſt. Wir er
warten ob diß gefalle und ein mehres anzufugen ſey. Beſorglich ha
ben viele Kriegsgeiſtliche Offitirer keine getruckte Krieg-Ordnun

gen noch Lehre bey jedweden Verfahren verantwotilich zu
handeln geleſen gehoret nachgedacht. Machen ſich ſo zu

verdamlichen Selbſtverderbern. Nolla ſalus bello,
Pacem te pafcinius omnes.
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